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Das Verhandlungsergebnis
Die Beratungen mit den Vertretern der beſetzten Gebiete

Berlin 25 September
feſtern mittag 12 Uhr fand eine Beſprechung des

Reichskabinetts mit Vertretern aller politiſchen
Parteien aus dem beſetzten Gebiete ſtatt DerReichskanzler legte die finanzielle Lage des Reiches dar die
bei längerer Weiterzahlung der Ruhrkredite wirtſchaftliche
ſoziale und innerpolitiſche Folgen zeitigen könne und voraus
ſichtlich zeitigen müſſe die von Regierung und Volk nicht
getragen werden fönnten Er gab bekannt daß die Be
mühungen der Reichsregierung mit den ehemaligen Feind
mächten zu Abmachungen zu gelangen die Deutſchland

die Erfüllung ſeiner hauptſächlichſten Forderungen Rück
führung der Vertriebenen Befreiung der Gefangenen
Wiederherſtellung der Hoheitsrechte an Rhein und Ruhr
ſchon vor einem Abbrechen des paſſiven Widerſtandes
zuſichern erfolglos geblieben ſind Damit ſei auch von
der Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes kein Ergebnis
für eine Veſſerung der außenpolitiſchen Lage mehr zu
erwarten
Jn den ſich an die Darlegungen des Reichskanzlers

unſchließenden Beſprechungen ſtellten ſich die Vertreter der
Parteien des beſetzten Gebietes mit Ausnahme der Deutſch
nationalen geſchloſſen auf den Standpunkt daß aus den
ſich aus der finanziellen Erſchöpfung ergebenden zwingenden
Gründen für den Abbruch des paſſiven Wider
ſtandes der unvermeidliche Schluß gezogen
werden müſſe Sonſt beſtehe die Gefahr daß der paſſive
Widerſtand der eine wirkſame Waffe gegen den rechtswidrigen
Einbruch war zu einer Waffe gegen das eigene Volk werde
Die anweſenden Vertreter von Rhein und Ruhr würden es
übernehmen die Bevölkerung der beſetzten Gebiete zur ge
ordneten Arbeit zurückzuführen Nachdem die politiſchen Par
teien ihre Erklärungen abgegeben hatten ſtellte der Reichs

kanzler feſt hdaß die Verantwortung für den Entſchluß zum Abbau
des von der Rhein und Ruhrbevölkerung ſeit neun
Monaten geführten paſſiven Widerſtandes allein von
der Reichsregierung getragen werde und er ſprach gleich
zeitig den Vertretern der Parteien ſeinen Dank für die
Bereitwilligkeit aus bei der Durchführung der nun
mehr notwendig werdenden Maßnahmen mitzuwirken
Am Nachmittag fand im Reichskanzlerhauſe die Zu

ſjammenkunft eines großen Kreiſes von Vertretern der
Wirtſchafts gruppen und Berufsſtände der be
ſetzten Gebiete mit den Mitgliedern des Reichs und
preußiſchen Kabinetts ſtatt Der Reichskanzler gab den An
weſenden von der einmütigen Auffaſſung der Reichsregierung
über die Not wendigkeit der Stillegung des paſ
ſiven Widerſtandes Kenntnis Hiergegen wurde
von keiner Seite Widerſpruch erhoben Vertreter aller an
weſenden Gruppen ſprachen ſich zu der einzuſchlagenden
Art des Abbaus aus und äußerten ihre Wünſche hierzu im
Jntereſſe der Bevölkerung von Rhein und Ruhr Ueber
einſtimmung herrſchte darüber daß die Wiederaufnahme der
Arbeit geſchloſſen nach einheitlichen Richtlinienerfolgen und ein Sonder vorgehen einzelner
Gruppen unbedingt unterbleiben müſſe Zum
Schluß betonte der Kanzler daß die Reichsregierung auch
weiter an ihren Zielen Rückführung der Vertriebenen Be
freiung der Eingekerkerlen und Wiederherſtellung der Hoheits
rechte an Rhein und Ruhr unter allen Umſtänden feſthalten
werde Die Verſammlung endete mit einem ſtarken Be
kenntnis zur inneren und äußeren Einheit des Reiches

Berlin 25 September Eig Drahtmeldung Nachdem
der Kanzler geſtern mit den Vertretern der beſetzten Ge
biete geſprochen hat wird heute die Sitzung der
Reichsregierung mit den Miniſterpräſidenten
der deutſchen Länder ſtattfinden Der Reichskanzler
wird wahrſcheinlich im Plenum des Reichstages eine Er
klärung über die Frage des paſſiven Widerſtandes abgeben
Der Tag an dem dies geſchehen ſoll ſteht noch nicht feſt
da es fraglich iſt ob am Mittwoch die angeſetzte Reichstags
ſitzung ſtattfinden kann

Nach Lage der Dinge war dieſes Ergebnis vorauszuſehen
Den Mut mit der die Regierung die Verantwortung ſelbſt über
nimmt und nicht auf andere abſchiebt und die Ehrlichkeit die
Dinge beim rechten Namen zu nennen Einſtellung des paſſiven
Widerſtandes und nicht zu ſagen Abbau der uns erdrückenden
Zahlungen für Rhein und Ruhr wird wohl jeder anerkennen
Aus ihnen ſpricht die Zuverſicht der Regierung Streſemann der
polit ſchen Gärung die in den nächſten Tagen in wird
Herr zu werden Wir haben in den letzten Wochen ſtets betont
daß unſere kataſtrophale Lage zur Entſcheidung drängt daß die
Ausgaben für Rhein und Ruhr auf die Dauer untragbar ſind ſoll
nicht das Reich darüber zerſplittern und das Volk zugrunde gehen
Wir verkennen auch nicht daß Poincarés Haltung die Regierung
zu Schritten gezwungen hat ehe ihre Bedingungen erfüllt ſind
Ob aber die Form in der wir jetzt offiziell unſere Niederlage im
Ruhrkrieg eingeſtehen richtig iſt und ob das plötzliche Niederlegen
unſerer einz gen Waffe unſer Vaterland nicht ſchweren inner
politiſchen Erſchütterungen ausſetzen wird bleibt abzuwarten Ob
man das Ergebnis der Beratungen nun offene oder verſteckte Kapi
tulation nennt iſt ganz gleich Wir ſind im Ruhrkampf unter
legen Die Regierung hat die Folgerungen aus der Lage ge
zogen und die Verantenee die ſich aus den geſtr gen Be
ratungen ergebenden Schritte übernommen Ob ſie ſie auch tragen
kann angeſichts der innen und außenpolitiſchen Einbuße an natio
nalem Preſtige das offene Eingeſtändnis der Niederlage mit
ſich bringt läßt ſich nicht ſagen Mehr als je zuvor
rauchen wir jetzt nationale Geſchloſſenheit nicht in dem Sinne

Abbau des paſſiven Widerſtandes
daß man ſich blindlings hinter die Regierung ſtellt und ihre
Schritte gut heißt wohl aber in dem daß alle Verſuche durch
Putſche und Regierungsſtürzerei im Trüben zu fiſchen unterdrückt
werden Es iſt die Tragik unſerer Geſchichte daß immer dann
wenn das nationale Feuer auflodern ſollte wir es vorziehen die
nationalen Kräfte im Jnnern durch Kampf aller gegen alle zu
vergeuden die Kräfte die wir bis zum letzten Reſt zur Verteidi
gung unſeres Seins gebrauchen Ob es diesmal anders ſein wird

Beklemmungen in Paris
Nicht Triumphgeheul ſondern Angſt vor dem furor teutonicus

Paris 25 September Eig Drahtmeldung Die heutigenMorgenblätter bringen unter ſenſationellen Ueberſchriften die Her

dung vom Abbruch des paſſiven Widerſtandes den die Reichs
regierung geſtern beſchloſſen hat Jn den meiſten Kommentaren
ſpiegelt ſich eine deutliche Unruhe angeſichts der kom
menden innerpolitiſchen Ereigniſſe in Deutſch
land wieder Pertinax ſtellt im Echo de Paris feſt
daß die Vorgänge 1923 ſich genau ſo zugetragen hätten wie 1918
mit dem Unterſchiede daß Deutſchland jetzt eine entſcheidendere
Niederlage als vor 5 Jahren erlitten habe Es handle ſich jetzt
darum ob Streſemann ſich gegenüber Ludendorff und Hitler von
denen er offen bedroht werde werde halten konnen Pertinax
zweifelt nicht daran daß der Geſinnungswechſel des Berliner Ka
binetts Unruhen im Reiche zur Folge haben werde

Frankreich müſſe ſich vorſehen daß es nicht bei den kom
menden Unruhen zur Zielſcheibe einer neuen und gefährlichen
Offenſive werde Es ſei notwendig daß die Beſatzungsmächte
unverzüglich mit dem Reich eine einſtweilige Regelung oder
ſozuſagen einen Waffenſtillſtand abſchließen müßten über den
unſere Vertreter in Koblenz und Düſſeldorf verhandeln mögen

Der Matin glaubt daß wenn die Deutſchen ſich ruhig und
klug verhalten die zu erwartenden Unruhen bezwungen werden
können Der Berliner Korreſpondenz der Daily Mail er
klärt in ſehr beſtimmter Weiſe daß Streſemann angeſichts der
immer ſtärker werdenden Oppoſigtion ſeine Demiſſion erbitten
werde Das linksgerichtete Ouv r e ſchreibt zum erſten Male

eige ſich ein Kanzler ſeit vier Jahren imſtande die Laſt ſeines
lmtes zu tragen indem er den Abbruch des paſſiven Widerſtandes
beſchloſſen hat

Vorſichismaßnahmen der Reichsregierung
Berlin 25 September Eig Drahtmeldung Die Reichs

regierung hat an alle Behörden ein Rundtelegramm folgenden
Jnhalts gerichtet Jm Falle innerer Unrnhen haben alle Reichs
behörden und Reichsbeamte ausſchließlich Anordnungen der
Reichsregierung Folge zu leiſten Etwa erforderliche Notverord
nungen über ihre Dienſtpflicht erläßt der Herr Reichspräſident

Der Mißbrauch der Ruhrkredike

Berlin 25 Septemer Eig Drahtmeldung Wie wir von
gut unterrichteter Seite erfahren ſind in dieſen Tagen Vertreter
der Jnduſtrie bei der r vorſtellig geworden um
gegen die Angriffe die bezüglich der Gewährung von Ruhrkrediten
gegen die Jnduſtrie erhoben worden ſind Verwahrung einzulegen
Die Jnduſtrievertreter brachten ein umfangreiches Zahlenmaterial
mit um die Angriffe zu entkräften Die Reichsregierung ſteht
auf dem Standpunkt daß eine Erörterung dieſer Angelegenheit
im gegenwärtigen Augenblick nur den Erfolg haben könnte der
Entente zahlenmäßiges Material über die Verwendung der Ruhr
kredite in die Hand zu geben

Sowje weffenlager in Berlin
Kommuniſtiſche Vorbereitungen zum Bürgerkrieg

Berlin 25 September Jn den letzten Tagen hat wie ver
Vorwärts beſtätigt die Berliner politiſche Polizei kurz nach

einander
zwei Waffenlager entdeckt und beſchlagnahmt die
nach den amtlichen Ermittelungen für Zwecke des Bür
gerkrieges in Deutſchland von amtlichen Organen
der hieſigen ruſſiſchen Vertretung eingerichtet worden ſind
und zwar haben ſich in dieſem doch wohl kaum dem Rapallo
vertrage entſprechenden Sinne ſowohl die ruſſiſche Handels
vertretung wie der ſogenannte Militärattaché der ruſſiſchen
Votſchaft Petroff betätigt
Beide haben in zwei Schuppen zum Teil mit Unterſtützung

deutſcher Kommuniſten eine ſtattliche Anzahl von Waffen zu
ſammentragen laſſen Jn dem einen dieſer Bolſchewikendepots
wurden 5 Kiſten voll beſchlagnahmt Jm einzelnen ſind entdeckt
worden 13 leichte 7 ſchwere Maſchinengewehre 1 Minenwerfoer
500 bis 600 Füllgurte und Trommeln für Maſchinengewehrpiſtolen
und eine ganze Anzahl von Erſatzteilen Außerdem ſtieß man
bei dieſer Gelegenheit auf eine kleine Druckereieinrichtung mit
Entwürfen von Aufrufen der Berlin Brandenburgiſchen Kommu
niſtiſchen J Bisher ſind drei Verhaftungen vorgenommen
worden en Haupttäter nämlich den Herrn Petroff hat man
da auch Bolſchewiſten ſich der diplomatiſchen Exterritorialität
erfreuen dürfen leider nicht faſſen können

v

Berlin 25 September Die Unterſuchungen
geheime Waffenlager die mit ruſſiſcher
niſtiſchen Partei eingerichtet wurden ſin
Man iſt in unterrichteten Regierungskreifen der Anſicht
daß nach den W en Ermittlungen außer den bisher

zwei Waffenlagern ſich noch mehr in Berlin
nden

über
ilfe von der kommu

noch nicht beendet

Bitkkere Wahrheiten
Was Deutſchamerikaner in der alten Heimat ſahen

Dr Paul Rohrbach ſtellt der D A Z nachſtehenden Brief
zur rn den ihm zwei befreundete Deutſchamerikaner
geſchrieben haben Wir ſind der Meinung daß die darin aus
geſprochenen bitteren Wahrheiten gar nicht weit genug ver
breitet werden können

Lieber Herr Doktor
Wir ſind im Begriff nach einem Aufenthalt von zweieinhal

Monaten aus Deutſchland nach unſerer amerikaniſchen Heimat
zurückzukehren und erfüllen Jhnen gern Jhre Bitte um Mit
teilung der wichtigſten Eindrücke die wir in Deutſchland gehabt
haben Ob und auf welche Weiſe Sie Gebrauch von dieſen Aus
führungen machen wollen ſei es öffentlich ſei es privat bleibt
Jhnen vollkommen überlaſſen Der einz ge Wunſch den wir haben
iſt daß irgendein Nutzen dadurch geleiſtet werden möge

Der erſte Eindruck den jeder von draußen Kommende von
Deutſchland hat iſt der daß alle Nachrichten über die in Deutſch
land herrſchende Not weit übertrieben ſein müſſen Es hat uns
geradezu erſchüttert daß in jeder deutſchen Stadt in die wir
kamen alle die vielen Stätten wo man ſich vergnügt wo man
gut ißt und trinkt und Geld für gröbere oft ſehr grobe und
feinere Genüſſe ausgibt von Beſuchern und Genießern über
füllt ſind Faſt regelmäßig wenn wir Kritik an ſolchen Er
ſcheinungen übten erhielten wir zur Antwort Ja das ſind
Ausländer oder doch meiſtens Ausländer Dieſe Behauptung
können wir in ihrer Allgemeinheit nicht als richtig aner
rennen Es mag einzelne Plätze geben an denen das Aus
ländertum wirklich überwiegt aber die große Mehrzahl der Men
ſchen um die es ſich hier handelt ſind Deutſche die für die Not
ihres eigenen Volkes kein Herz und kein Gewiſſen
hoben und denen gegenüber es der deutſchen Regierung und der
deutſchen öffentlichen Meinung an den Mitteln oder am Willen
oder an beiden zu fehlen ſcheint ihnen ihr Tun und Treiben zu
legen

Der Eindruck daß es in Deutſchland wenig oder gar keine
wirkliche Not gibt verſchwindet ſobald man die Plätze beſucht
an denen das Elend der Kinder das Elend der ver
ſinkenden gebildeten Mittelſchicht und das
Elend der alten Leute zu ſehen iſt deren Hoffnung es
war ſich von ihren beſcheidenen Erſparniſſen einen ruhigen
Lebensabend zu ſichern und deren ganzes Vermögen infolge der
Markentwertung heute oft nicht mehr ausreicht um eine Straßen
bahnfahrt zu bezahlen Wir haben Bilder geſehen und Erfahrun
gen gemacht die uns jedesmal auf Tage hinaus allen Mutes aller
Lebensfreude und aller Fähigkeit die Schönheiten des Landes
unſerer Voreltern zu genießen beraubt haben Was uns dann
aber beſonders betrübt gekränkt ja erbittert hat das iſt wir
müſſen es wiederholen die ungeheure Gleichgültigkeit
er Unfähegkeit mit der ſoweit wir das haben beobachten können
viele verantwortliche Stellen und ein großer Teil des übrigen
Volkes in Deutſchland dieſen Dingen gegenüberſtehen Gewiß es
gibt Menſchen und es wird ſie natürlich auch innerhalb der Re
gierung geben es gibt ganze Kreiſe die eine Vorſtellung davon
haben was ſich zuträgt aber man merkt weneg davon an den ſicht
baren Maßregeln und an der durchſchnittlichen Stimmung auf die
man ſtößt Man hat den Eindruck daß die Mehrzahl derer die
im heutigen Deutſchland genügend Geld verdienen um ſich die
Annehmlichkeiten des Lebens leiſten zu können den Leiden
ihrer Volksgenoſſen ohne wirkliche Teilnahme
und ohne Hilfsbereitſchaft gegenüberſtehen Das
bez eht ſich erſtens auf das Elend der Kinder und der verarmten
früher wohlhabenden oder geſicherten gebildeten Schicht und das
bezieht ſich zweitens und ganz beſonders auf die unerträglichen
Leiden und Drangſale denen die geſamte Bevölkerung in dem
von den Franzoſen beſetzten Gebiet unterliegt

Es iſt z B unmöglich uns davon zu überzeugen daß es not
wendig iſt einige arme und kranke vielfach tuberkulösſe Kinder
aus Berlin auf einem früheren Exerzierplatz in zwei Klaſſen zu
teilen ſolche die im Laufe eines ganzen Tages nur ein wenig
Milch zur Nahrung gereicht bekommen und ſolche denen um der
paar tauſend Mark willen die ihnen die Eltern noch mitgeben
können auch noch ein Teller Suppe gereicht wird Die eine
Hälfte bekommt ihre Suppe zu eſſen und die andere wird während
deſſen entfernt abſeits geſetzt damit ſie nicht ſieht und hört was
ihre kleinen Gefährten eſſen So wenigſtens war das Bild das
ſich uns darbot Es muß doch wir haben uns richtig auf Schritt
und Tritt davon überzeugt in Deutſchland eine Fülle von Men
ſchen geben die ſo viel Geld beſitzen oder einnehmen daß ſie ſich
alles leiſten können was ihr Herz begehrt Es ſcheint aber gar
keinen Weg zu geben auf dem freiwillig oder gezwungen
ein Teil dieſes überflüſſigen und zum Genuß verausgabten Geldes
den armen und kranken den hungernden von der Tuberkuloſe zer
freſſenen von Rachitis gekrümmten Kindern zur Hilfe werden
kann Es gibt wie wir geſehen haben in Deutſchland Tauferde
Zehntauſende von Schlemmerlokalen von Likör
ſtuben in denen junge Leute und junge Mädchen Lebemänner
und Schieber die teuerſten Weine und Leckerbiſſen für Millionen
und Milliarden von Mark genießen aber man findet offenbar
keinen Weg oder man will keinen finden auf dem wenigſtens
etwas von der verbrecheriſchen Vergeudung für die Bekämpfung
der ſchreienden Not hungernder Menſchen verwandt werden
könnte

Was wir geſehen haben iſt dieſes zwei der größten
Schätze die Deutſchland beſitzt die deutſchen Kinder und die
gute alte wertvolle gebildete Kulturſchicht des deutſchen Volkes
ſind im Begriff zugrunde zu gehen Noch mehr auch ein
großer Teil der mit ihren Händen arbeitenden und ſchaffenden
Schicht des Handwerks und des Kleingewerbes iſt in
derſelben Lage Man lieſt und hört allerlei an Klagen an
Deklamationen an Aufrufen worin zur Teilnahme Verſorgung
u dgl aufgefordert wird aber man hat niemals den Eindruck
wenigſtens wir haben auf unſerer Reiſe trotz vielen Bemühens
ihn nicht gehabt daß es in Deutſchland verantwortliche Männer
gibt die den ganzen Umfang und die furchtbare Größe der
Gefahr begreifen und ſich rückſichtslos dafür einſetzen daß ſie
erkennt und bekämpft wirdSie können in Deutſchland nicht verlangen

Auslande um der deutſchen Nöte willen aufregtwenn Deutſchland allen Außenſtehenden das Sdauſpiel bietet daß

der eine Teil der Nation ſich überhaupt nicht darum kümmert was
dem andern an Vergewaltigung an Leiden an niederträchtigen

daß ch imund in



und teufli Quälereien zugefügt wird Wir verſtehen nicht
daß im unbeſetzten Deutſchland von einer Anzahl JZeitungs
ſtimmen ehen in der Oeffentlichkeit und noch mehr in
privaten Kreiſen eine ſo ſchimpfliche Gleichgültigkeit
über das Schickſal der beſetzten Gebiete herrſcht und
wir verſtehen es noch weniger daß eine deutſche Regierung dereneinziges wirkſames Mittel im Kampfe gegen die Vergewaltigung
es doch wäre die öffentliche Meinung aller übrigen Völker zuunterrichten überhaupt keine Mittel zu ſuchen ſcheint hierfür zu
arbeiten Sie bemüht ſich ja nicht einmal das eigene Volk im
unbeſetzten Gebiet aufzuklären zur Teilnahme zu bewegen und
zu immer ſtärkerer Entſchloſſenheit zu bringen Vielleicht werden
die letzten Maßregeln von denen man gehört hat die der neuen
e etwas mehr geeignet ſeik den Exnſt der Lage der

deutſchen Oeffentlichkeit allgemein zum Bewußtſein zu bringen
Auch von dieſen Maßregeln aber kann mir werden daß
die Regierung mit ihnen die Fähigkeit gezeigt hat das eigene
Volk mit bewegendem Ton zu rufen

Es fehlt die aus dem Jnnern geborene Kraft
der fortreißenden ſittlichen Ueberzeugung es
fehlt der Ton einer echten ſelbſtbewußten moraliſchen Größe daß
alles andere zurückſtehen muß hinter der Pflicht das Volk zu
retten Ja es fehlt ſogar die ganz gewöhnliche Klugheit wenig
ſtens die befreundeten Kräfte die vom Auslande her Deutſchland
helfend entgegentreten richtig zu empfangen richtig zu leiten
und ihren Mut und ihre Bereitvwilligkeit ſelbſt Opfer zu bringen
um andere zu Opfern zu veranlaſſen zu erhöhen Wir möchten
es nicht aus perſönlichem Unmut ſondern nur um der Sache wil
len wenigſtens mit anmerken daß wir erſtaunt geweſen ſind mit
welcher Ungeſchicklichkeit und Gleichgültigkeit ausländiſche Be
zucher Deutſchlands von großem Gewicht großer Hilfsbereitſchaft
und großem Vermögen innerhalb unſeres Geſichtskreiſes behandelt
worden ſind Jn dieſer Beziehung wäre mehr Sorgſamkeit und
allgemeines Enkgegenkommen von Nutzen

Der Zahlungsmodus der Beamkengehälter

Berlin 25 September Eig Drahtmeldung Nachdem
der Reichsrat ſich vor einigen Tagen ſchon mit einer Verordnung
des Reichsfinanzminiſters einverſtanden erklärt hat wonach ab
1 Oktober ſämtlichen Beamten das Gehalt nicht mehr viertel
jährlich ſondern nur für einen Monat vorausbezahlt werden ſoll
wird es wie die Telegraphen Union hört vorausſichtlich mög
lich ſein noch vor dem 1 Oktober dieſe Verordnung deren rechi
mäßige Zuläſſigkeit von den Beamtenorganiſationen beſtritten
wird durch ein förmliches Geſetz zu erfetzen Der Reichsrat wird
ſich nämlich bereits in ſeiner erſten Sitzung am Mittwoch mit dem
Entwurf eines Geſetzes über die vorübergehende Aufhebung der
viertelzährlichen Gehaltszahlungen beſchäftigen Grundzüge dieſes
Geſetzes ſind bereits bekannt Jn der Begründung wird ausdrück
lich feſtgeſtellt daß die geplante vorübergehende Aufhebung der
erſten vierteliährlichen Auszahlungen keine Verletzung der den
Reichsbeamten garantierten wohlerworbenen Rechte darſtellt
Einem Beſchluß des Reichsrates entſprechend iſt in S 2 des Ent
wurfes vorgefehen daß die vierteliährlichen Vorauszahlungen der
Dienſteinkommen nicht nur beim Reich ſondern auch bei den
Ländern Gemeinden und öffentlichen Körperſchaften aufgehoben
werden ſollen Das Geſetz ſoll vorläufig bis zum 31 März 1925
begrenzt werden Die Reichsregierung ſoll jedoch ermächtigt
werden das Geſetz auch ſchon früher außer Kraft zu ſetzen für den
Fall daß die Gründe für die Aufhebung der vierteljährlichen
Jahreszahlungen ſchon früher wegfallen ſollten

Vom Deutſchen Beamtenbund Halle wird uns geſchrieben
Einigen irrigen Zeitungsnachrichten gegenüber geſtatten wir uns die

Feſtſtellung daß die Beamten für die erſte Septemberhälfte keinerlei Nach
zahlung erhalten haben trotzdem die Regierung gemäß dem Weri
beſtändigkeitsabkommen zu einer Nachzahlung verpflichtet geweſen wäre
und trotzdem die Tatſache zu verzeichnen war daß Poſtſchaffner in der
erſten Sep emberhälfte um 95,1 Millionen nominell weniger erhalten
haben als der angelernte Staatsarbeiter Der Beamte erhielt für dieſe
Zeit nämlich nur 95 112 000 Mark während der Staatsarbeiter 201 600 000
Mark bekommen hatte Soweit der Staatsarbeiter was bei mehr als
der Hälfte der Fall iſt im Akkord arbeitet iſt der Verdienſt noch um
ein Drittel höher

Der im Verlaufe der Verhandlungen erzielte Ausgleich der Beamten
bezüge an die Geldentwertung der zweiten Septemberhälfte entſpricht
demgegenüber einem Jndex von nur 11 184 000 Mark bleibt alſo nach
der bis heute bekannten Entwicklung der Großhandesziffer um die Hälfte
hinter der tatſächlichen Preisſteigerung zurück Ueberdies hat die Reichs
regierung entgegen den vom Reichstage ſanktionierlen auf den Beſol
dungsgeſetz beruhenden Rechtsgrundlagen für die Nachzahlungen der
Beamten eine achttägige Zahlungsweiſe ſtatt der bisher 14tägigen an
geboten Die Reichsregierung begründet dies mit Mangel an Zahlungs
mitteln Wir richten an die Reichsregierung die Frage was ſie getan
hat um dieſe Zahlungsmittelknappheit zu hindern Die Reichsregierung
mußte nachdem ſie in der 2 und 3 Septembexwoche den Arbeitern Lohn
erhöhungen bewilligt hatte für die Zahlungen der Beamien die am
23 d Mts zu erfolgen gehabt hätten die entſprechenden Banknoten
vorbereiten ſofern ſie ihren rechtlichen Verpflichtungen gegenüber der
Beamlenſchaft nachkommen wollle Die Erklärung der Reichsregierung
ſie könne aus Mangel an Zahlungsmitteln nicht zahlen beweiſt daß ſie
ihren rechtlichen Verpflichtungen gegenüber den Beamten nicht rechtzeitig
die nötige Beachtung ſchenkt

V r 1 r r
Kommuniſtenkerror

Krawalle in Dresden Mutwilliger Streik in Hamburg
Dresden 25 September Eig Drahtmeldung Am

Montagvormittag kam es wiederum zu ernſtlichen Tumulten Der
Führer des revolutionären Erwerbsloſenrates Ken necke der
ſelbſt von dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Renner noch am
Sonnabend in deſſen Organ wegen unbeſugter Sammlung von
Geldern als L um p bezeichnet worden war durchzog mit einer
Anhängerſchaft die innere Stadt und zwang die Banken und
Geſchäftshäuſer zum Schließen Auf dem Sternplatz trat den
revolutionären Erwerbsloſen in der Mittagsſtunde ein größeres
Polizeiaufgebot entgegen Als ein Poliziſt Kennecke verhaften
wollte fiel aus der Menge ein Sehuß der dem Poliziſten die
Hand durchbohrte und Kennedke in die Bruſt drang Die Ver
letzung Kenneckes war ſo ſchwerer Natur daß er kurz darauf ver

ſtarb Die aufgeregte Menge verſuchte dann die Polizeiwache
zu ſtürmen wurde aber zurückgeſchlagen Jm Laufe des Nach
mittags zogen größere und kleinere Trupps durch die innere Stadt
und zertrümmerten an verſchiedenen Stellen Fenſterſcheiben Sie
zogen dann die vor dem Bahnhof ſtehenden Dienſtmannskarren
und andere Wagen zu einer Barrikade zuſammen und ſperrten
den Verkehr Als die Polizei zum Angriff vorging riß die ganze
Geſellſchaft aus

Hamburg 25 September Eig Drahtmeldung Als Fort
ſetzung des einſtündigen von den freien Gewerkſchaften angeord
neten Streiks vom Sonnabend wurde Montag mittag plötzlich von
den Gewerkſchaften ein zweiſtündiger Streik von 12
bis 2 Uhrim Hafen undinden Zeitungsbetrieben
befohlen Jnfolgedeſſen ruhte während dieſer zwei Stunden
die Arbeit im Hafen vollſtändig und auch in den Zeitungs
betrieben wurde nicht gearbeitet
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Was in Sachſen mö lich iſt
Der Reichsinnenminiſter hatte die in Leipzig erſcheinende kom

muniſtiſche Sächſiſche Arbeiterzeitung auf drei Tage für die
Zeit vom 23 bis 25 September verboten weil ſie in verant
wortungsloſer Weiſe zum Bürgerkrieg gehetzt hatte Das Organ
der kommuniſtiſchen Stützen des Kabinetts Zeigner verhöhnt aber
einfach dieſes Verbot indem es unter anderem Titel weiter er
ſcheint Der Erſatz der Arbeiterzeitung kommt als Rote
Sachſenfahne heraus und macht ſich über Sollmann in folgenden
Sätzen luſtig

Die Säckſiſche Arbeiterzeitung iſt verboten aber die
Rote Sachſenfahne lebt

Das ſächſiſche Proletariat pfeift auf die Maß
nahmen einer bankerotten Führerclique der
Sozialdemokratie Die Ebertiner werden auf Granit
beißen wenn ſie den Angriff auf Sachſen wagen

Voincares Zermüärhunesigttif
Reue Verkehrsſperre Drei weitere Todesopfer

Ludwigshafen 25 September Eig Drahmel
dung Wie die franzöſiſche Beſatzungsbehörde durch Anſchlag
bekannt gibt tritt am Montag dem 1 Oktober eine neue
Verkehrsſperre zwiſchen veſetztem und unbeſetztem Gebiet in
Kraft Ueber den Grund und die Ausdehnung der Sperre iſt
noch nichts Näheres bekannt

Münſter 25 September Eig Drahtmeldung Jn derNähe von Vohwinkel wurde am 23 September ein Mann na
mens Adolf Raumer aus Gruiten aus unbekannten Gründen von
einem franzöſiſchen Poſten erſchoſſen Jn der vergangenen Nacht
wurde in Düſſeldorf an der Ecke Volksgartenſtraße Ober
bilker Allee die beiden Schutzwachtmeiſter Robert Kühnen und Karl
Metz durch Revolverſchüſſe ermordet Nach Zeugenausſagen kom
men als Täter zwei Perſonen in Betracht die nach der Tat in der
Richtung des Volksgartens flüchteten

Ba dwins Kniefall vor Poincare
London 25 September Eigene Drahtmeldung Entgegen

anderslautenden Meldungen wird der Premierminiſter bereits am
Mittwoch im Kabinettsrat feſtſtellen daß England die Beſetzung
des RNuhrgebietes als vollzogene Tatſache hingenommen hahe
wenn es ſie auch nicht billige Er habe die Höhe der franzöſiſchen
Reparationsforderungen anerkannt und eine Anleihe zur Wieder
herſtellung Deutſchlands vorzeſchlagen unter der Bedingung daß
Deutſchland gegen alle weiteren Gebietsbeſetzungen und Sanktio
nen geſichert werde

RNeufeſtſetzun

mit

Die Zeitungspreiſe haben infolge der Zunahme der Teuerung
erfahren So koſtet z B die Voſſiſche Zeitung

Berlin wöchentlich 390 Mill das Berliner Tagehlattwöchentlich 40 Mill die Kölniſche Zeitung für die Woche
vom 21 bis 27 Sept 50 Mill das Hamurger Fremden
blatt wöchentlich 35 Mill Der Tag Berlin für die Woche
bis 29 Sept 18 Mill M

Abſchaffung der Eiſenbahnabonnements Wie uns von gut
unterxichteter ite mitgeteilt wird ſind im Reichsverkehrs
miniſterinm die Beratungen darüber ob die Wochen und
Monatsabonnements bei der Eiſenbahn abzuſchaffen ſind nochnicht abgeſchloſſen Wenn ſich die Reichshahn zu der Abſchaffung
entſchließen ſollte ſo tut ſie es in der Erwägung daß für ein

kaufmänniſchen Geſichtspunkten geleitetes Unternehmen die
bonnements unhaltbar ſind

Verbot der Roten Fahne Wie das Polizeipräſidium
durch den Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt mitteilt hat
der Polizeipräſident gemäß S 21 und 17 in Verbindung mit
8 8 Ziffer 1 des Geſetzes zum Schutze der Republik vom
21 Juni 1922 das Erſcheinen der Roten Fahne mit
ihren ſämtlichen Kopfblättern far die Dauer von zwei Wochen
und zwar vom 25 September bis zum 9 Oktober ds Js
einſchließlich verboten

Das Ergebnis der Bremer Depiſenrazzia Gefunden und vor
läufig eingezogen wurden folgende Geldſorten 89 Dollar 221
holländiſche Gulden 1200 öſterreichiſche Kronen 68 Schilling
2 engliſche Pfunde 11 ſchwediſche Kronen 20 polniſche Mark fünf
Schweizer Franken 14 engliſche Kronen 11 norwegiſche Kronen
185 finniſche Mark 5 ſchwediſche Kronen

Neues vom Tage
Schweres Grubenunglück

Auf der einer franzöſiſch ruſſiſchen Geſellſchaft gehörenden
Grube Reden in Dombrowa Gorna Kreis Bendzien Oberſchl
brach wie erſt jetzt bekannt wird am Donnerstag abend im weſt
lichen Teil der Grube in 170 Meter Tiefe ein Brand aus der noch
weiter wütet Der Kataſtrophe fielen bisher 28 Bergleute zum
Opfer man rechnet da noch eine größere Anzahl vermißt wird

etwa 40 Toten Die Rettungsaktion konnte infolge des
Mangels von vHilfsmitteln erſt am Freitag in Angriff genommen
werden Die Urſache des Unglücdks iſt darin zu ſuchen daß
arbeitende Bergleute eine zugemauerte ſchlagwettergefüllte
Kammer anfuhren

Meuterei im Wartenburger Zuchthaus Am Freitag abend
meuterten etwa 550 bis 600 in der Wartenburger Strafanſtalt
untergebrachte Gefangene Sie demolierten die Fenſterſcheiben
und zertrümmerten die in ihrem Bereich befindlichen Geräte Nach
Eintreffen der Schutzpolizeimannſchaften zogen ſie ſich in ihre

ellen zurück ſo daß die Ordnung bald wiederhergeſtellt war
Die Zuchthäusler ſind ſchon ſeit einigen Tagen der Beköſtigung
wegen im Hungerſtreik Vor dem Eintreffen der Schutzvolizei iſt
es ſchon zu einem offenen Aufruhr gekommen ſo daß die Wärter
in der Notwehr von ihren Schußwaffen Gebrauch machen mußten
Mehrere Gefangene wurden verletzt einer von ihnen tödlich

Verheerendes Schadenfener in Breslau Ein mächtiges
Schadenſeuer wütete in der Nacht zum Sonntag in dem Fabrik
gebäude der Vereinigten Zichorienfabrit A Geſ A S C Wall
meyer in der Strehlener Straße Das Feuer brach in der zehntenAbendſtunde aus und wütete noch Bis Sonntag abend

Die Eltern mit Arſenik vergiftet Der 30 Jahre alte Bauer
WVlendel in Hundſchweiß bei Wörth a D vergiftete ſeine
Eltern mit Arſenik weil ſie ſeiner Heirat im Wege ſtanden und
das Anweſen ſeinen beiden Brüdern übergeben wollten Die
Brüder entgingen dem Vergiftungsanſchlage weil ſie das Arſenik
erbrechen mußten Verdachtsmomente veranlaßten die Ausgrabung
der Leichen der Eltern Die Unterſuchung im mediziniſchen Inſtitut
der Univerſität Er lan a,en ergab einwandfrei die Vergiftuns
mit Arſenik Der ruchloſe Elternmörder wurde verhaftet

Eine Märtyrerin An der nördlichen Grenze Deutſchlands
in Flensburg hatte ein armes Ruhrkind Zuflucht gefunden Die
zehnjähcige Hilde Sieberg aus Erkenſchwick bei Recklinghauſen
hatte ſich dort aber gut erholt Nun ſollte es wieder zu den
Großeltern in Querenburg bei Bochum gebracht werden Die
Pflegeeltern brachten es ſelbſt bis nach Blankenſtein Hier er
fuhren ſie von der Verkehrsſperre Das Mädchen das ortskundig
war wollte nun an einer ſeichten Stelle durch die Ruhr gehen
Noch hat es nicht das andere Uſer erreicht als ein Soldat das
Gewehr anlegt und das Kind erſchießt Die Leiche wurde ans
Land gebracht und blieb dort einen Tag und eine Nacht liegen
Die Beerdigung der kleinen Märtyrerin geſtaltete ſich zu einer er
greifenden Trauerkundgebung alle Schulflaſſen gaben dem er
ſchoſſenen Kinde das letzte Geleit Ein Opfer der Grenzſperre
iſt auch der Steueraſſiſtent W Wegener aus Herne geworden der
auf der Rückreiſe von Göttingen wo er ſeine junge Frau und ſeine
zwei unmündigen Kinder auf deren Wunſch zu ſeiner ſterbens
kranken Schwiegermutter begleitet hatte von Feindeskugel tot
hingeſtreckt wurde

Eine Warnungstafel Ein trauriges Zeichen der Zeit iſt
die Jnſchrift einer Warnungstafel eines in Hundsgrüner Flur ge
legenen Kartoffelfeldes Sie lautet Meine lieben Arbeiter
Bitte ſeid doch verſtändig und laßt mir meine Kartoffeln in Ruhe
Jch bin genau ſo arm wie ihr Ich bin Zimmermann und mußte
mir das Grundſtück mit meinen Händen aufhacken Jch kann doch
nicht immer meine Frau hinſtellen Der Beſitzer

en Cn esHans Peter Kromm der Lebendige

Eine Geſchichte von Ufer zu Ufer
von Johanna Wolff

47 Fortſetzung RNachdruck verboten
Aus tiefer Not

Es begann zu dämmern
Wie immer hatte Hans Peter zuerſt die Mutter begrüßt

ſaß dann bei ſeinem Jmbiß und beobachtete das Malchen Er
wollte ſich nichts merken laſſen

Die Kleine glitt beweglich hin und her hockte bald neben
dem Heimgekommenen am Tiſche bald ſtand ſie wieder am
Fenſter durch dieſe Scheibe ſpähte ſie und dann durch eine andere

Und immer gingen ihr die grauen nachdenklichen Augen des
Bflegbruders nach Des alten Knechtleins Wort und Ton lagen
ihn ſchwer im Sinn er dachte an allerlei Zufölligkeiten die er
bisher keiner Beachtung wert gehalten

Haſt dich ja ſehr fein angetan heute bemerkte er ſich ein
Käſebrot zurechtlegend

Das tu ich doch immer Samstags,
zurück nur du ſiehſt es ſonſt nicht Merkwürdig wie früh es
ſchon dunkel wird Findeſt du nicht Und wieder drückte ſie das
Geſicht an die Scheiben und putzte mit ihrem Tüchlein das Glas
Ich ſehe gern wenn der Fuchs braut ſagte ſie in die Heide

hinausdentend
Das herbſtlich bräunliche Gelände hatte ſich abendlich ge

ſchattet leiſe Dunſtſchleier ſtiegen aus dem Boden auf umkrochen
Huſch und Baum und zogen ihre weißlich unſichern Flore weiter
nd weiter

Unter den Fenſtern das Würzgärtchen war erfüllt davon
Auf den breiten roſtbraunen Büſchen ſchimmerten die letztezg
Roſen in einem hellen blaſſen Rot Sie S in der warmen
Mittagsſonne ſo kräftig geduftet daß der Wohlgernch noch in den
Lüften zu ſpüren war

Hilde iſt zurück
Mutter an

Ach das iſt aut entgegnete ſie lebhaft Da wird ihr alter
Vater es wieder beſſer haben Jhr gutes und reines Herz hat
fie ſicher mit zurückgebracht

Ueber Malchens Geſicht ging ein hämiſches Lächeln während
Mutter und Sohn weiter redeten glitt ſie ungehört hinaus

gab ſie unverlegen

ſprach Hans Peter die eintretende

Burek Riklaſſen iſt bei mir geweſen, teilte die Mutter mit
er hat mir einen Plan zum Umbau unſres alten Strohdachhauſes

en

gebracht er meinte wir könnten es ruhig vergrößern dieſe
Mauern ſtänden noch hundert Jahr und mehr Sie erhob ſich
und reichte dem Sohne eine Zeichnung hin Sieh s an Es hat
ja Zeit Später machſt du den Plan doch beſſer ſelber Biſt ja
mein kluger Jung Aber jetzt ich hab noch zu ſchaffen für
morgen Damit ging ſie rüſtig wie immer in die Küche hinaus

Mitten in der Stube ſtand Hans Peter mit dem Blatte in
der Hand Das eingetretene Zwielicht ließ ihn nichts Deutliches
auf dem Papier erkennen Er ſtieß das Fenſter auf und hockte
ſeiner Gewohnheit nach auf dem Sims Dort fern auf der Heide
wogte es wie weites weißliches Gewäſſer Jhnm ſtieg der
Roſenduft in die Naſe die Abendfeuchte trug ihn herauf Wie
groß ſind dieſe Büſche geworden dachte er als kleine Wurzel
reiſer hat Mutter ſie eingepflanzt und jetzt ſtehen ſie breit den
ganzen Weg entlang Aber mit einem Gedankenſprung
war er wieder bei dem Malchen Da vernahm er unten
einen Ruf ein kleiner hoher Laut war s und ſehr verhalten
als ob jemandem der Mund zugepreßt würde Hans Peter
lauſchte Da rief es wieder War das Gelächter oder war s
ein Notrufen

Malchen Wo wo war ſie Und wie kam ihm dieſe Ge
dankenverhindung Er tat was er oft getan Er ſchwang ſich
aus dem Fenſter zur Erde Dort von der Laube her mußte es
gekommen ſein Durch die Dämmerunz ſchien das Gerank der
Zierkürbiſſe in fahlem Gelb Was verbarg es

Von ungewiſſem Verdacht getrieben ſchlich Hans Peter ſich
vorwärts er duckte ſich an den Büſchen entlang Rangen da nicht
zweie miteinander Oder ſcherzten ſie Näher heran pürſchte
ſich der Lauſcher Jetzt überſah er die Laube Mitten auf dem
runden Holztiſch ſaß das Malchen ihre kleinen Füße ſtarden auf
Erichs Schocz Reben ihr lagen ein paar abgeſchnittene Roſen
ein Meſſer blinkte auf Kuckuck Es war Hans Peters Meſſer
Jmmer ging ſie an ſeine Sachen Vom Arbeitstiſch mußte ſie es
genommen haben Mit verhaltener Stimme ſprach der aus der
Holderruh auf die Kleine ein ſie ſchien ihn abzuwehren ſtieß
im Scherz oder Ernſt mit den Füßen nach ihm und ſchrie aber
mals auf

Wehr dich Schurke Und ſchon war Hans Peter über
ihm Mit wildem Anſprung hatte er den Auffahrenden gepackt
und mit dem Genick über die BVanklehne geſtürzt Und wie da
mals im Jungenlampf wurde dem Siettner Erich das Knie auf
die Bruſt geſetzt die Kehle zuſammengepreßt Ein Röcheln
unten ein Zähneknirſchen oben Schurke Schurke hinter
hältioere Malchen hatte das Taſchentuch in den Mund geſtopft und

riß daran Sie wußte nicht mit wem ſie s halten ſollte trippelte

in und trippelte her Jhr Liebhaber wehrte ſich ſo gut er
onnte aber die Augen verquollen ihm unter dem nervigen Griff

Tu ihm nichts Tu ihm nichts flehte die Verängſtigte
und verſuchte Hans Peter am Rock von dem Unterliegenden ab
zuziehn Das machte ihm das Blut erſt recht ſieden Feſter warf
er ſich auf den Gegner Erich erſchlaffte ſcheinbar
Ob er ſelber das Meſſer erwiſcht ob Malchen es ihm zugeſteckt
Ein Aufblitzen Hans Peter verſpürte einen ſcharfen
Schmerz im Kopfe fühlte ſeine Kraft durchſchnitten und fiel
bowußtlos zur Seite

Ein ſchriller Aufſchrei durchbrach die abendliche Stille
Als Merete und ihre Leuie herzugelaufen kamen waren

der Stettner Erich und das Kreipel Malchen verſchwunden Jhr
gemeinſames Entweichen wurde in der großen Aufregung gar
nicht beachtet

Der Meſſerſtoß hatte den Erben aus der Sonnenmühle ins
linke Auge getroffen todſchwer

Oben lag er im abgedunkelten Raum Wo das Knäbchen
mit Euchen geſpielt wo die beiden ſich das Stricheln erfunden
lag jetzt der ſchlank Erwachſene beſinnungslos fiebernd

Wo das Jüngferchen geſeſſen lauſchend nach den Schatten
ſtarrend ſaß jetzt wieder eine in dem großen Stuhl und die
Schatten fielen und ſchloſſen ſie ein enger und enger tiefer und
tiefer Sie die Aufrechte und immer Rüſtige ſie die Helläugige
und dreimal Geſcheite nun wurde ſie ſelber faſt zum Schatten

Am Lager des Sohnes wachte ſie tagelang nächtelang lauſchte
ſeinem Atemholen und ſah zu wie das Fieber ihren lieben Jungen
aufrieb Wie konnte ein blühender Menſchenleib doch ſo ſchnell
verfallen Die Wohlgeſtalt ſo bald vergehn Ein aſchengraues
Blättlein zitternd am großen Daſeinsbaum lag er ſchon wie ab
geweht totenblaß und das Auge das ſchöne graue grad
blickende deckte eine ſchwarze Binde zu

Profeſſor Hexel der berühmte Augenarzt hatte das Vsyrletzte
nicht retten können es mußte herausgenommen werden Die ein
getretene Entzündung aber konnte zum Tode führen Merete
wußte es aber ſie wußte nicht mehr oh es draußen hell oder
dunkel war unabläſſig holte fe die Hände des Kranken die unſtet
immer wieder nach dem Kopf griffen auf die Bettdecke nieder

Er kannte ſie nicht Lautlos regte er die geborſtenen Lippen
und oft ſehr oft wehrte er die Mutter von ſich ab
Dem Abgezehrten waren im Fieber Rieſenkrä te gegeben
Lumpen rief er aus barſcher Kehle Lumpen x ballte die

Fäuſte daß die Knöchel ſchneeweiß hervortraten
Fortſetzung folgt
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Der Tod der Kaiſerkochker
Sin Erdbebenmärchen nach Li tai pe

Von H Windiſch
Nachdruck verbofen

La ot ſe hat geſchrieben daß nach einer Reihe von Erd
behen ein großer Teil Aſiens allmählich in einen einzigen gigan
tiſchen Krater verwandelt werden wird in dem ein Meer von
geſchmolzenen Metallmaſſen zu Tage tritt

La ot ſe der große Weiſe hat die Kenntnis dieſer Sage
aus einem geheimen Buche geſchöpft das in Jndien einzig und
allein nur dem Tempvelhüter des nächtigen Buddhaheiligtums zu
gänglich iſt und für einen jeden den Zweifel an Wahrheit aus
ſchließt

Der reizenden Tochter des Kaiſers fielen gerade
ein als ſie vor jenem Pavillon ſtand den ihr der
auf der Jnſel eines künſtlich angelegten Teiches aus
weißem Porzellan aufgebaut hatte Die Brücke die
villon hinüberführte Aigte den Rücken eines weißen
ſie ſchritt hinüber nach dem Luſthaus Eltern und Verwandte

en dort im frohen Geplauder und tranken und ſangen als
wenn die Welt voller Geigen hinge

Die kaiſerliche Tochter aber war traurig
hatten ſie vor einigen Tagen zu Erabe getragen Sie wußte gar
nicht warum ihr eigentlich die Prophezeiung des La ot ſe
mit einmal ſo eindringlich ins Gedächtnis kam Aber ſie ſchüttelte
tapfer Erinnerungen und Gedanken ab ſah noch einmal auf den
Teich hinüber deſſen Ränder von bunten Chryſanthemen und
Orchideen in Blüte ſtanden winkte den ſchwarzen Schwänen die

dieſe Worte
hohe Vater
grünem und
zu dem Pa
Tigers Und

ge geheimnisvonl auf dem dunklen Waſſer umherſchwammen und ver

ſchwand in dem Pavllon
Sie wurde mit frohem Zurufen empfangen aber ſie legte ſich

müde auf die Kiſſen die den Teppich des Fußbodens bedeckten
Ein junger Chineſe führte die Unterhaltung der luſtigen Geſell
ſchaft Sie hörte gerade wie er folgende Geſchichte begann Jn
einer hoben Kokospalme erzählte er ſaß einſt ein junges vur
purnes Blottläuschen auf der vorderſten Seite eines Zweigesund ſy iegelte ſich in dem Tautropfen der auf dem tieferliegenden

Blatt ſich ſchaukelte Kind ſagte die Mutter Du wirſt plötz
ſich ſchwindlig werden herunterſtürzen und ertrinken Ach ich
ertrinke nicht lachte das Lausmädchen mit einer anmutigen Be
wegung ich ſpiegele mich bloß Tatſächlich war es aber garnicht der Tautropfen dem ihre Blicke galten ſondern ein junger
hübſcher Lausbub der noch ein Blatt tiefer ſtand und ſich bis

n Ueberſchlagen vorbeugte um ihr in die purpurnen Augen
ſehen zu können

Und plötzlich überſch lugen ſie ſich beide fielen in die Unend
lichkeit hinab und fanden im Schnabel eines vorüberfliegenden
Pavageis ein gemeinſames Grab

Das war ſo ſchön daß die Kokospalme drei Tage lang von
nichts anderem ſummte

Jetzt recken ſich alle die jungen Lauefräuleins die Hälſe aus
um ſich in einem Tautropfen zu ſpiegeln Aber die Lauſeiüng
linge ſind vorſichtiger geworden und überſchlagen ſich nicht mehr
ſo raſch denn ſie fürchten auch in einen Schnabel zu fallen

So hatte der Jüngling geſprochen Ein frohes Lachen lohnte
ſeine Erzählung als ein furchtbarer Schlag der frohen Stimmung
ein Ende machte Die Geſellſchaft eilte hinaus aus dem Pavillon
und ſah daß die Wolken tiefſchwarz wie Bahrtücher über der
Stadt lagen Die Türme der Heiligtümer ſchienen ſich zu be
wegen und es ſchien als ob es dem rieſigen Turm des großen
Tempels einfiele ſpazieren zu gehen

Jn wahnſinniger Angſt drängen alle über den weißen Rücken
des Tigers hinüber zum Tempel der dort auf der anderen Seite
des Teiches lag Jn wahnſinniger Angſt von dem Rollen und
Zittern furchtbarer Erdſtöße begleitet dringen ſie in den Tempelhinein Jn deſſen Mitte ſitzt der Prophet mit untergeſchlagenen
Beinen auf einem roten Poſtamente Sein Bild bricht ſich in den
achteckigen Glaswänden ſo daß es ſcheint als ſei er in hunderVerkörperungen zugegen Dicker Rauch von verbranntem Vinſen

kraut wirbelt aus ſeiner Pfanne und legt ſich ſchwer wie die
Hände der Qual auf die Sinne Ein ſchluchzendes Geräuſch dringt
aus dem Boden herauf es iſt als riſſen unſichtbare Mächte die
Luft aus dem Tempel

Erſtickende Gaſe ſenken ſich von der Tempeldecke herab wie
e sen des Todes legt ſich die ſchnürende Angſt um Hals und

Kopf
Der Atem wird röchelnd das Herz hämmert Und die Gläu

bigen ſchlagen ſich an ihre Bruſt

ihren Geliebten

Der Prophet aber ſitzt da wie aus Stein und alle
von ſeinen ſtarren ſchwarzen Augen verfolgt die ſich
jeder Ecke wiederſviegeln

Des Kaiſers Tochter ſchrie auf Halt
willen Luft Luft Jch erſticke es drehte
Wirbel ihre feinen weißen Finger krallten ſickVon draußen drang fürchterliches Schreien ein du R ie Fenſter

ſah ſie Weiber warfen ſich zu Boden und wandten ſich imKrampfe der Erſtickung riſſen ſich mit Nägeln die Sruſt auf Und

in den Spiegeln der Glasfenſter ſah man immer wieder die
ſchwarzen Augen des Prophetes die faſt die ganzen Wände be
deckten Der Caldonatzoeteich rauſchte in wilder Brandung Jhr
ſchien es als fliege der Geiſt La ot ſes als Geier über ihr

Sie ſchlerrte ſich vor das Heiligtum und ſah in der Ferne
Stadt in Flammen Menſchen heulten zu Tauſenden es war
eine fürchterliche Sintflut Dann brach ſie zuſammen
Als ſie wieder zu ſich kam war der Morgen ſchon angehbrochen

und die Erde wieder ruhig Meilenweit war das Land eine
grauſige Todesſtätte Sie ſchleppte ſich zu dem Friedhofe hinaus
auf dem man ihren Geliebten begraben hatte Das fürchterliche
Erdbeben hatte die Erde auseinandergeriſſen und durch einen
tiefen Spalt ſah ſie auf den Sarg ihres toten Freundes hinab
Jn den Waſſertropfen die tief unten auf dem Sarge lagen er
blickte ſie ihr Spiegelbild als vlötzlich ein neuer Schlag aus der
Erde kam und über die Welt hinwegfuhr Der Schlag brachte ſie
zu Fall Noch konnte ſie ſich an einem Zweige einer Tranereſche
feſthalten aber eine zweite Erſchütterung entwurzelte dieſe und
ſie ſtürzte hinab auf den Sarg des Toten Dann ſchloß ſich die
Erde durch einen Stoß wieder und hatte ſie mit ihrem Freunde
begraben

Das Märchen des jungen Chineſen hatte ſich an ihr erfüllt

Verſchollene Tage
Luiſe Mühlbach 26 September 1873 Roderich Benedix

Von Leonhard Hutten
Nachdruck verboten

Wie liegt ſie fern wie liegt ſie weit ſen Zeit wo auf jedem
gebildeten Tiſch ein Roman der Luiſe Mühlbach lag wo es einhoher geiſtiger Henuß war am Abend ein Benedi rfes 2u ſtſpiel

zu ſehen Die heutige Zeit die ihr Haſten ihre Schnellebigkeit
cuch darin äußert daß ſie den Roman nicht mehr will weil ergrößeren Formats iſt und ihm die Novelle vorzieht weil ſie klein
it dieſe Jeit wird es kaum verſtehen daß gerade die geleſenſten
Romane von Luiſe Mühlbach Der große Kurfürſt und ſeine Zeit
11 Bände Napoleon in Deutſchland 16 Bände Deutſchland in
Sturm und Drang 17 Bände umfaſſen So war alſo der Ge
ſchmack von anno dazumal Freilich die zünftige Literatur
geſchichte hatte für He lene Mühlbach immer nur ein mitleidiges
Achſelzucken übrig und ließ ſie höchſtens als Gattin des bekanntenLitergrurproſeſſers Theodor Mundt gelten eines der Führer der
iungdeutſchen Bewegung Auch Theodor Mundt hat ſich neben

ſeinen kritiſchen und äſt hetiſchen Arbeiten dem hiſtoriſchen Roman
zugewandt wie ſeine Frau

Luiſe Mühlbach dies war ihr Schriftſtellername ihr Mäd
chenname war Müller Tochter des Neubrandenburger Oberbürger
meiſters ſt auf dieſem Gebiet außerordentlich fruchtb ar geweſen
Faſt kein Fürſt blieb von ihr ungeſchoren r der Große
und ſein Hof Joſeph II und ſein Hof Kaiſer Alexander undſein Hof der große Kurfürſt Hortenſe Napoleon Marie Antoi
nette ſelbſt Mehamed Ali mußten daran glauben Nun es iſt
viel Unhiſtoriſches viel Oberflächliches darin aber ein Verdienſt
bleibt ihr hiſtoriſches Intereſſe und auch hiſtoriſche Kenntniſſe
die beide damals in weiten Kreiſen des Volkes ſehr gering waren
verbreit et zu haben Daß dieſe Art der Unt ghaltungslektüre auch
noch jetzt einige Anhänger zühlt beweiſen Fenguflagen Katha
rina Parr Heinrichs VIII letzte Gattin iſt 1908 in 4 AuflageFriedrich der Große und ſein Hof iſt 1912 als Jubi än
gabe erſchienen

Auch von Benedix hat ſich wenig in unſere Tage hinüber
gerettet Man ſpielt wohl noch hier und da und dann und wann
ſeine Zärtlichen Verwandten ſein Stiftungsfeſt Dr Weſpe
aber ſie intereſſieren nur noch anſpruchsloſere Gemüter für ein
literariſch gebildetes Publikum ſind ſie Moderduft ein Schickſal
das die meiſten Theat erſchriftſteller ſeiner Zeit mit ihm teilen wie
er waren Bogermels Roſen Guſtav v Moſer in den 40er Jahren
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Benedirx iſt nie ein literariſcher Kämpfer geweſen Aber was
ſeine Zeit wollte hatte er erfaßt von ſeinem erſten Schauſpiel an

Das e r h S e bis zu

Dienskag den 25 September 1925

t Böctſelecke
und Schach NRufgabe

den ſpäte ren Die Hochzeitsreiſe Die Männerjeinde Das Ge
fängnis uſw uſw Und wodurch feſſelte er Durch Humor
durch Witz durch die Fülle der tomi ſchen Situationen durch die
Verwechſlungen durch den friſchen Dialog durch u Kenntnis
es Theatereffekts den er als guter Schauſpieler beherrſcht
Roderich Be nedix der 1811 in Leipzig geboren wurde iſt von

ſeinem 20 Lebensjahre an bis zum Ende der 0er Jahre Schau
ſpieler Regiſſeur Jntendant geweſen Uebertrieben verz erri
nur auf den komiſchen Ef fekt berechnet iſt natürlich manches wie
der r in der Hochzeitsreiſe der anſtatt des Blutes Tintein den Adern hat Benedir hat auch unfreiwillige Witze gemacht
eine Shateſreareomant ein unglaublich törichter Angriff auf

Shafeipeare jeigt das er hat darin aber Vorgänger ſiehe Grabbe
und Nacht ger ſiehe Tolſtoi gehabt man iſt im Törichtſein nie
inſam Uebrigens hat er und das iſt vielleicht ein Verdienſt
die Dienſtboten literaturfähi g gemacht Ein ſicheres Verdienſt iſt
S daß er e it genug getan daß er ihr viel Freude undErholung geſchaffen hat

Forkſchriſke in der Monderforſchung

Mondmeere aus Glas
Durch Exverimente an einem großen Glasblock der unter be

ſonderen Bedingungen Tempergturwechſel und Beſtrahlung die
phyſiſche Beſchaffenheit der Mondoberfläche charakte riſieren konnte
iſt man zu dem Schluß gelangt daß die Mondmeere durch Ueber
fluten großer Gebiete mit glühenden aus dem Jnneren hervor
gedrungenen leichtflüſſigen aber ſchnell erſtarrenden Lavamaſſen
entſtanden ſind An den Rändern der Meere finden ſich zahlreiche
Anzeichen von Einſchmelzungen vorher vorhanden geweſener Un
ebenheiten und Ringgebirge Jnfolge der raſchen Abkühlung die
durch keine Atmoſphäre verzögert wird erſtarrten die magnetiſchen
Maſſen ſchnell und nahmen daher eine glaſige Struktur mit einem
gewiſſen Grad von oberflächlicher Durchſichtigkeit an Durch dieſe
neueren Forſchungen wird beſtätigt daß die ſogenannten Meere
auf dem Monde viel Aehnlichkeit mit den natürlichen Gläſern der
Erdoberfläche Pechſteinen Obſidianen Votrophyren aufweiſen
und daß der verſchieden hohe Sonnenſtand der Grund für ihr ver
ändertes Ausſehen iſt

Neue Bücher

Gogols Werke 2 Bände Herausgegeben von Arthur Luther Ver
lag des Bibliographiſchen Jnſtititts in Leipzig Von den ruſſiſchen
Klaſſikern der älteren Generation iſt Gogol wohl der in Deutſchland am
meiſten bekannte Der Reviſor iſt eines der wenigen ruſſiſchen Dramen
das ſich auf der deutſchen Bühne völlig eingebürgert hat Die toten
Seelen ſind immer wieder neu überſetzt worden und auch die kleineren
Erzählungen und Komödien liegen in verſchiedenen Ausgaben vor
Wenn die Schrif leitung von Meyers Klaſſikerausgaben ſich entſchloß
die ruſſiſche Literatur in größerem Maßſtabe als bisher zu berückſichtigen
ſo konnte Gogol nicht umgangen werden Die Einleitung des Heraus
gebers hebt die romantiſchen Züge in Gogols Weſen ſiark hervor Das
wird vielen Leſern etwas ganz Neues ſein Die vorliegende Ausgabe
zeugt von liebevollem Eingehen auf die Art Gogols Jedem Literatur
freund werden die zwei ſchmucken Bände willkommen ſein die auch als
Geſchenk Freude erwecken

Die Ausſchaltung des Währungsriſikos nebſt Grundſätzen und Um
rechnungstafeln für eine Gold markbilanz von Dre H Behnſen
und Dr W Genzmer VIlIlI 128 Seiten mit vielen wertvollen
Tabellen Preis 4,5 Z Die Gefahr der Währungsverluſte im Jn
landsgeſchäft von vielen ſchon gefüble mäßig erfaßt und theoretiſch durch
dacht aber erſt in wenigen Wirtſchafts zweigen planmäßig ausgeſchaltet
wird von den Verfaſſern für verſchiedene Verkaufsarten z B aus der
Textilinduſtrie Kohleninduſtrie Maſchineninduſtrie uſw ſyſtematiſch
unterſucht und an Rechenerxempeln dargeſtellt Die Berechnung der Größe
des Währungsriſikos im Jahre 1922 führt zu wirſtſchaftspolitiſchen
Schlüſſen über die Notwendigkeit und die Möglichkeit der Ausſchaltung
des Währungsriſikos für Jnduſtrie Großhandel Kleinhandel und Banken
die gleich bedeutſam ſind für jeden Unternehmer wie für jeden Vertreter
von Verbraucherintereſſen und für jeden Wirtſchafts und Finanzpoli
tiker Der zweite Teil der Schrif bringt Grundſätze und Umrechnungs
tafeln für eine Goldnarkbilanz Nachdem die von den Verfaſſern für den
Verein Deutſcher Wollkämmer und Kammgarnſpinner bearbeiteten
Grundſätze für die Goldmarkbilanz ſich bei einigen tauſend Firmen als
praktiſche Anweiſung für die Buchhaltung bereits bewährt haben wird
es für jeden Aufſichtsrat oder Direktor eines Unternehmens beſonderswertvoll ſein dieſe Anweiſungen für die Goldmarkbilanz nach denen
jeder Buchhalter ohne weiteres arbeiten kann in ſeinem Betrieb geben
zu können

Erfahrungen eines Weriſtudenken
Als Zeitungshändler auf der Leipziger Meſſe

Es iſt heutzutage beinohe ſchon zu gewöhnlich in den ſtuden
tiſchen Ferien als Ernte oder Fabrikarbeiter Brot für das nächſte
Semeſter zu verdienen Studentenart iſt es ſich dem noch Uner
forſchten in die Arme zu werfen ein deutſcher Student liebt wie
jeder junge Menſch das Wagnis
2 So ging es mir mit der Leipziger Meſſe Wohl waren von
eipsig Gerüchte zu uns nach Halle hexrübergedrungen daß mandort während der Meßtage im Frühfahr und Herbſt auf inter
eſſante Weiſe zu Je mmer könne Etwas genaueres wußteniemand darüher zu ſagen Das war jg auch gar nicht nötig Um
mich zu orientieren fuhr ich alſo eine Woche vor dem Meßheginn
nach Leipzig Man ſagte mir ich könnte Tabakverkäufer, Gepäck
träger oder Zeitungshändler werden Jch ließ nich auf die letzte
Branche feſtlegen Ein Gewerheſchein wurde nach vielem Geſchreibe heſchafft und als endlich die Meſſe ſelber da war fonnte
es losgehen Die dir Garnitur wurde ange zogen eine Louismütze aufgeſetzt einige von einen Genoſſen wußten ſich aucheine entſprechende ne be und ein Armam mit enl
ſprechender Aufſchrift zu rſchaffen ein mehr oder mindergroßes Paket eigen ü r den Arm genommen und dann ge
handelt

Wie man das machte willſt du wiſſen Zuerſt war uns das
ſelber unklar Wir hatten wohl ein beſtimmtes Gefühl daß wir
nun laut unſere Ware anpreiſen mußten Aber ab daren if jemand
ragieren würde ob man uns überhaupt für voll anſetzen würde
Lange zu überlegen war keine Zeit Wir trabten IJos von unſerer
Expedition bewegten uns im Dauerlauf in das Zentrum der
Stadt und riefen unabläſſig die Titel unſerer Blalzec Aber
warum eigentteg laufen r es nicht beſſer ſich irgendwo zu

tieren und dort M Menſchenſtrom an ſich vorbeigicehen zulaſſen Erreichen ließen ſich 3 ſo eben ſo viel Kaufanwärter

Bis dann die erſte Zeitung verkauft war das ging gar nicht
ſo ſchnell wie man ſich das gedacht hatte Kleines Feld hatten
wir uns wohl eingeſteckt Aber wie nun das Wechſeln beſorgen
Mehr wie zwei Hände konnte man nicht in Aktion ſetzen und
hätten doch zum Halten des Zeitungsſtoßes des großen und
kleinen eigenen und fremden Geldes gern davon mehr gehabt
Aber dann wurden r ſchlauer und kamen ſchneller an
unſere Opfer heran r Straße herumläuft hat keineZeit und keine Luſt Zei gen zu reſen Du mußt dem n
der c lagawuilt eine Zeitung anbieten o die ſind Jndi en Caféhäuſern am Frühſtückstiſch im Hotell Dazu vie

S d eſgisſteller die doch nicht r von Ernkäufernt tigt ſind in dieſem Herbſt ſchon gar nicht Sie
ötige M uße und h das 7 Jtereß ſſe 3 Jri

nennen

r u Akt h d re e

angebotene gen beſitzt Dabei ſtehen auf der Meſſe Nach
richten über Effektenkurſe über Dollar Gulden und Krone im
Vordergrund Für den Abſchluß eines Geſchäftes war der augen
blickliche Dollarkurs von entſcheidender Bedeutung

So zogen wir trabend zunächſt ſpäter im gemütichen Geh
temyo von Meßhaus zu Meßhaus treppauf ireppab von Koie
zu Koje von dem einem Ende der Stadt bis zum andern und
unſere Geſchäfte wurden beſſer Wir lernten unſere Kunden
kennen wußten wo wir laut wo wir leiſe anpreiſen mußtenwußten worauf dieſer worauf jener Kunde Wert legte Jn vielen
Fällen half ein kleines Zögern ſelbſt wenn man ſchon abgewieſen
a in andern war es beſſer möglichſt ſchnell weiterzugehen um
Be den Käufer zu einem ſchnellen Entſchluß zu bewegen den

ändler zurückzurufen
Schließlich waren wir ganz in die Zunft unſerer berufsmühig en Kollegen hineingewachſen Wir ſahen uns immer wenn

wir uns an der Zeitung ſpeienden Maſchine verſammelten und
ihr die druckfeuchten Blätter aus dem Rachen zogen wir liefen
Seite an Seite in die Stadt hinein ſaßen zuſammen in der
Kantine unſere Gelder und Verdienſte zu zählen und
tauſchten unſere gegenſeitigen Erlebniſſe aus und gaben uns
Winke für unſere Tätigkeit wuchſen zu einer Gemeinſchaft
zuſammen jener alte Baver aus Nürnberg der ſchon zwölf Jahre
eine Zeitung an jenem Stand vor dem Weingang des Hauptbahn
hofes feilbietet einige Zeitungsfrauen Portiers von einigengrößeren Hotels die eigenen Zeitungsverkauf hatten und wir
Studenten und Studentinnen denn auch davon gab es einige
unter unſeren Kollegen Wir brauchten keinem Verbande anzu
gehören wir hatten keinen Betriehsrat und keine feſten Arbeits
ſtunden Wir mußten nur jeden Tag einmal abrechnen über denErlös unſerer Zeitungen und hurfien davon gleich unſere 30 Proz

einbehalten Wir konnten handeln wo wir wollten mußten nur
darauf Rückſicht nehmen daß wir nicht in einigen Lokalen auf
kraten die ihre beſſimmten Händler hätten und mußten auch eine
50 Meterzone und die Zeitungskiosken reſvektieren

Soll ich noch davon ſprechen was wir für Einzrüge von
unſerer Meßtätigkeit mit nacherzählen von dem Leben der deutſchen Jnduſtrie und Wirtſchaft
in dem wir für einige Tage mitten drin ſtanden Ja das iſt

wirk ich etwas wenn man von den Fluten dieſes gewaltigenStromes umſpült wird Dieſes Leben ſieht nach Zukunft aus
Es iſt nicht aus mit uns wie man uns a dra einreden möchteun wir r gern tun nd r dieſen geben Lebenszuſammen

geht ein einheitlicher Zug das iſt das zweite das uns mit
z h Hoffnung erfüllt hatx haben Leipzig dieder verlaſſen und auch die e 7von nah und fern ſind in ihre Heimat rig P Ob niauch ſie einen zünſtiern d von uns den deutſche u

ten mi nommen be got renſind w mitmensa academica wolte einen Mägetiſc wir

t haben Studenten bedient
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üſe genommen haben Soll ich

Studenten auf den Straßen feilgeboten Viele haben irgendwelche
Aufſichtspoſten innegehabt und ſind heim Aus und Einpacken be
hilflich geweſen Andere haben als Plakatverteiler ſich beſchäftigen
laſſen Ob all dieſe Tatſachen nicht werden zu einer Reviſion des
landläufigen Urteils über den deutſchen Studenten führen müſſen
Jn dieſem Bewußtſein in anſpruchsloſer Kleinarbeit für den
deutſchen Studenten zu werben haben wir unfere manchmal auch
weniger angenehme Arbeit verrichtet

Siegfried Scharfe Halle

Gaunerglück

Der Menſch hat gewöhrrree ein reſſe an der Gemeinheit Verbreche chofle Ge ſinnung Niedertracht mindeſtens hört er gern de r wobei er die ſitt
liche Entrüſtung als eine Art Draufgeld noch umſonſt hat Ofit
iſt es ein gewiſſer Neid und ſei es weil die Gemeinheit viel
von ſich reden mach Vor mehreren Tr hatte ein uner
ganz beſonderes Glück und zwar mit einer ganz einfachen Er
findung Er reiſte in Deutſchland das bedeutendgrößer war als ietzt hin und her und wo die Eiſenbahn einen
nennenswerten Anfortbal alte des Abends ſtürzie er wie ein
Verzweifelter aus ofs wirtſchaft erklärte er ſei der Killergut von Schreckenſtein
Reſervevffizier bei den Hu t jaften die damals alle
Türen und Herren dfſueten e n ihm Ware ſoeben die Börſe mit

einigen Tauſend aus der Taſche geſtohlen ob man ihm nicht
mit Geld aus der Verlegenheit helfen möchte er be W gol
dene Uhr die er aus Tombak in großen Mengen von rlin be
zog als Pfand und bezahle ſofort nach Ankunft auf ſein Gut
Natürlich bekam er das Geld und mit vielen Verbeugungen ver
abſchiedete ſich der Atfreſge e dem Herrn Baron den er ſo
wenig wieder ſah wie ſein

enn du und ich in g gin um in döchſter Ver
zu borgen würde

Jnier

legenheit die Hälfte des unes uns im beſten Falle lächelnd abgeſchlagen werde Wir könnten

froh ſein wenn nicht die o t chtigt wirdEs ſind nicht allein die T Se Sie ift die Dreiſtigkeit des Auftretens di u arleh verſe ie deutliche Be
er Peit des Rechtſ m et t als Beweis ſeines

leeren u edenfalls ſe t a Bei e unern ten Bi r t heitw hnuch in d e iſt dez was Siöcet e wird ge artennſpruchsloſigkeit nichts vorſtellt d nutan hat nichts büttediſt a en e umgekeh

rſteüler ſeine ganze Kraft auf pus verausgabthinter der n weiter iſt als 3 e
So vort ft iſt die Kunſt des Gauners daßfache inbri n rliter e in Aen n uns

ar it j
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Stucotyy pr
Hochausprobierfe und in Leisftung hunderffach anerkannte Büroschnelidruck
maschine für Kauſleute Banken Fabriken Behörden usw Niederlage und

unverbindliche Vorführung bei

Werner Löwrensteim SohnMagdeburger Stroße 63 Halle a S Fernruf 5223 6776
Allein Verkauf der Adler Schreibmaschine Büro Möbel Büro Bedarf Geld und Bücher Schränke C
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m v H Halle
Liebenauer Straße 70 S d SFernrut 5413

Juto und Elektro Werkstätten
Vertretung für den Bezirk Halle d
Krupp Lastwagen

Faun Lastwagen
Aga Personen wagen

Ständiges Lager von Kraf wagen
Auitohbenzin und Oslen
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Auto Reparatur

Werkstait

Elektro
Werkstätte

Alle vorkommenden

und Personenwagen Prüteinrichtungen bis 50000 Volt
Prüfstand für Explosions für Materjal u Oeluntersuchung

motoren Sprungwellen Prüfeinrichtung

Reparaturen an Elektro
motoren Anlassern Appa
raten und Transformatoren

r ehe e Ser r e e e e e e anennen J an
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54

aul Theuring G m p H
Triſtstrasse 24 Telephon 4363 u 5657

Ankauf sämtlicher Rohprodukten
Lumpen Knochen Altpapier

Uebernahme ganzer Fabrikabbrüche
Kulanteste Bedienung
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